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Nr. 171.

Tagesgeſchichte.
Der J droht ein gefährlicher Freundſchafts-

dienſt. Jn Berliner ariſtokratiſchen Kreiſen ſoll die Grün
dung eines konſervativen Klubs geplant ſein, der außer ge
ſelligen Zwecken auch den verfolgen ſoll, der regierungsfeind-
lichen Agitation der Agrarier entgegenzutreten. Daß ein
ſolches Zwitterding den Agrariern Furcht einflößen und der Regie
rung einen Rückhalt gegen die Agrarier bieten könnte, iſt
nicht anzunehmen eher dürften daraus für die Regierung
neue Verlegenheiten entſtehen, zumal die betreffenden ariſtokratiſchen Kreiſe ihr gewiß auch nicht umſonſt Liebesdienſte

erweiſen wollen. Die Regierung hat alle Urſache, zu beten:
„Herr, ſchütze mich vor meinen Freunden
Den traurigen Mut, zu dem Vorgehen der
ſfächſiſchen Behörden gegen Genoſſen Roſenow Bei-
fall zu klatſchen, haben die Berliner Neueſten Nachrichten.

wer„Jn en verſteht man erfreulicherweiſe aus der auch vondem W Bunte geren a n daß z So
ziald raten nicht als vollberechtigte Staatsbürger angeſehen
werden dürften, die wünſchenswerte Nutzanwendung zu ziehen.“
Bierſtener zwecks Durchführung der Flotten-

pläne? Jn einer nationalliberalen Korreſpondenz wird es
als notwendig bezeichnet, daß diejenigen, die für den Aus
bau der Flotte eintreten, ſich auch bereit erklären, für die
Erſchließung der entſprechenden neuen Steuerquellen zu ſorgen.
Als einzig möglicher Weg dazu wird die ſtärkere Heran-
ziehung des Bieres bezeichnet. „Wer dieſes Ziel im
Auge hat und auch die Kraft beſitzt, es zu erreichen, mag
immerhin hervortreten. Beſitzt er dieſe Kraft nicht, ſo mag
er bedenken, da ſich die radikale Oppoſition im Hinblick
auf die näher rückenden allgemeinen Wahlen gar keine beſſere
Wahlparole wünſchen könnte, als ſie ihr hier geboten werden
würde. Entweder alſo mögen die Flottenenthuſiaſten eine

TelegrammAdreſſe: Volksblatt Halleſaale.
n en

Sonnabend den 25. Juli 1896.

Elemente ſehr deutlich von der konſervativen Partei abrücken
werden, ſobald die Thatſache in das öffentliche Bewußtſein
übergeht, daß die konſervative Partei ſich mit der Forde-
rung, das Junkertum zum Staatspenſionär zu er-
niedrigen, ſolidariſch macht.“

Es iſt ſehr bezeichnend, daß ein Organ des National-
liberalismus ſo ſchreibt, desſelben Nationalliberalismus,
der auf Bismarcks Betreiben ſeinerzeit ein parlamentariſchesKartell mit der konſervativen Partei einging, zu dem

ausgeſprochenen Zwecke, die agrariſche Beuteſucht zu
befriedigen, das oſtelbiſche Junkertum auf Staatskoſten zu
bereichern. Nur mit Hilfe des Nationalliberalismus, der
dafür mit der Sicherung einiger Mandate abgefunden wurde,
hat die agrariſch junkerliche Schmarotzerpolitik ihre Erfolge
erzielen können. Aus der vom konſervativ- nationalliberalen
Kartell am Volke verübten wirtſchaftlichen Notzucht iſt die
agrariſche Beutepartei entſtanden. Jetzt verleugnet
der Nationalliberalismus ſeinen Baſtard.

Der heilige Säbel! An der Grenze von Elſaß-
Lothringen ereignete ſich dieſer Tage folgendes: Der Kom
mandeur des 19. franzöſiſchen Jnfanterieregiments, welchesdaſelbſt eine Uebung hielt, richtete an die Soldaten eine An

ſprache, in der er u. a. ſagte
„Das Schauſpiel, das Jhr da vor Augen habt, iſt beredter

als irgend eine menſchliche Stimme es ſein könnte. Zu unſeren
Fiten breitet ſich gſcge verlorene Provinz aus. Jhr ſeht vor

ch auf unſere elſäſſiſchen Brüoer; eine Linie, nur eine ein
fache Linie trennt uns von ihnen und hindert uns, mit ihnen
uns zu vereinen. Dieſe Linie, es iſt uns verboten, ſie zu über-
ſchreiten. Hinter ihr, um ſie zu verteidigen, ſteht eine Armee,
die Armee, die uns geſchlagen, beſiegt hat.“

VOann pries er die franzöſiſche Armee und zog ſchließlich
ſeinen Säbel und hob ihn in die Höhe

„Der Gewalt überlaſſen wir die Verteidigung und Geltend-
unſerer Rechte. Der Säbel iſt es, an den ich i

e

ich unſere Macht, in dir unſere Rechte zur gegenwärtigen Stunde.
Säbel, ich grüße dich! Du, du biſt es allein, zu dem wir unſerelebhafte Agitation zu gunſten der ſtärkeren Heranziehung

Bieres in die Hand nehmen oder ihre Pläne einſtellen.“

Der
die Bierſteuer im Reich durchzubringen.

Da wären alſo nationalliberale Volksbeglücker wieder auf
der Steuerſuche.

Zuflucht nehmen.“
Hannov. Cour. ſelbſt glaubt nicht, daß es möglich iſt, Deutſche „patriotiſche“ Blätter kritifieren dieſe Leiſtung des

franzöſiſch militäriſchen „Patriotismus“ ſehr abfällig. Haben
wir denn aber in Deutſchland nicht ſchon wer weiß wie oft

Der gegenwärtige Reichstag würde die ähnlichen Wahnſinn gehört Hat man nicht unſere Jugend
Bierſtener ebenſo wie die Tabakſteuer ablehnen. Wir könnten in der Schule zum Franzoſenhaß aufgeſtachelt? Hat man
nur wünſchen, daß die Frage rer Bierſteuer bei den Neu-
wahlen eine Rolle ſpielt. Uferloſe Flottenpläne und Bier
ſteuer geben eine gute Wahlparole ab.

„Jn eine agrariſche Ventepartei hat ſich,“ ſo
ſchreibt die Köln. Ztg., „die konſervative Partei umgewandelt.

die Menſchennatur ohne optimiſtiſche oder peſſimiſtjſche
Voreingenommenheit beurteilt, wird ohne weiteres einräumen,
daß die laute Proklamierung und die energiſche Verfechtung
des Grundſatzes, die nationale Geſamtheit habe die Pflicht,
das oſtelbiſche Junkertum auf Staatskoſten zu
unterhalten, der konſervatnven Partei eine Reihe von
leidenſchaftlichen und werkthätigen Anhängern zuführen muß.

Aber er wird auch nicht verkennen, daß wertvolle ſoziale

Die Rückkehr von Mekha.
Bilder aus dem vrientaliſchen Volksleben von Fritz Kunert.

16] (Rachdr. verb.)er hätte mir W nachdem ich das Vieh verkauft
e Und wie hätte ich den Acker beſtellen können ohne einv Wir hätten in der Stadt betteln und verkommen

müſſen.
wußte es“, erwiderte Elchanſa; „da Gott nun mit uns

lächeln ehe weder h iſt dere wollen ſtandhaft ſein,
ne ein Du nicht entgangen biſt Wir wollen ihn in

4

z u alten Ackergerätſchäften einige für den Bedarf neu ange-
auJbr bemerkte das alles und Rußre h en de n

annkrader Menſch t, während die Sorge wie ein zerſetzendes

Gift auf das Gemü Armen einwirkt.Siederholt ging er, von Ali vegleitet, nach Kairo, wo echtorientaliſche acht ſich dem Blick aufdrängte, wo keine aus
ſchweifende Phantaſie dazu gehörte, ſig in die Zeit der Märchen
von 1001 Nacht verſetzt zu glauben. Daneben aber die Kehrſeite
des Bildes in der unglaublichen Verkommenheit und Dürftigkeit
der arabiſchen Stadtviertel, die Kehrſeite in den Kairo umgebenden

Acheſen e di her. da en erſeite en n dem ſich hoffnungslos aDa dem ſt Unmenſchlichkeit des Beamtentums den letzten
ara auspeitſcht.Eines Abends ſaßen Abulfaradi, Jbrahim und Schanfara in

lebhaftem unter der Akazie; beſonders der Fellah war
in der munterſten Laune.e n e e en n„Egypten iſt ein Geſchenk de aber der Ner derdirbt verwüſtet, vernichtet auch. Es hängt bei uns alles

ſie nicht ſingen gelehrt: „Haut ſie, daß die Lappen fliegen,
daß ſie all' die Kränke kriegen in das klappernde Gebein

Gewiß! Wir erinnern uns gewiſſer Vorgänge, bei denen
der preußiſch-deutſche Säbel und die preußiſch: deutſche Flinte

noch einen ganz anderen Verherrlichungs-Kultus erfahren
aben.t Svitzel gefucht! Jm Arbeitsmarkt des Berliner Lokal

Anzeiger iſt nachſtehendes Jnſerat zu leſen „Geſucht un
beſcholtene, zuverläſſige Perſonen beiderlei Geſchlechts
jeder Berufsart, welche für kriminaliſtiſche Ermittelungen

Intereſſe haben, in größerer Zahl gegen gutes Honorar ev.Lebensſtellung oder Kebenbeſchäftigung Offerten mit Lebens

lauf u. ſ. w.“ Warum ſtellt man an die anzuwerbenden

nieren, meine vernichten, mein Ackerland für Jahre
wertlos machen wie Wüſtenboden; ſteigt aber das Waſſer nicht
hoch genug, fehlen an der richtigen Höhe nur wenige Ellen, ſo
ſuchen uns Dürre und J heim.“

brahim blickte von der Dammhöhe, auf der ſie ſich befanden
nachdenklich auf den majeſtätiſch dahinrauſchenden Strom und
fragte: „Ueberſchwemmt der Nil nicht die Deltaebenen alle Jahre.
und zwar unmittelbar

„Keineswegs“, antwortete der Fellah, „das Waſſer wird viel-
mehr in Kanäle, Kanälchen und Rinnen abgeleitet und nach Be
darf verteilt; wird der Boden geſättigt und ihm die erforder
liche Menge Nilſchlamm zageführt.“

Schanfara aber wandte ſich an Jbrahim und bedauerte, daß
dieſer Egypten nicht während ſolcher Ueberflutungen geſehen habe;
da hingen die Hütten und Dörfer der Fellahs nur durch die
Dämme zuſammen und die Verbindung müßte oft durch Brücken
hergeſtellt werden denn weite Strecken des beackerten Landes
glichen dann ungeheuren Baſſins.

Werden dabei nicht alljährlich die Ackergrenzen verwiſcht
fragte Jbrahim zurück.Cchanfara lächelte und nicht ohne einen ironiſchen Anklang ant-

wortete er: „Freilich, das kommt oſt vor; jedes Jahr J
neuen Streit aber das hat ſein Gutes. Denn dann kommen d
Mächtigen im Lande, die Beamten mit den Grundbüchern, der
Kadi und andere angeſehene und maßgebende Perſonen, welche
den Streit der Armen ſchlichten, das Anſehen der Obrigkeit ſtärken
und den habgierigen und unerſättlichen Fellahs klar machen, daß
Grenzſchwindeleien unſittlich, und daß der Boden und Beſitz drei
mal heilig ſind. Allein die Fellahs ſind unverbeſſerlich: Alle
geh von neuem der alte Streit, obſchon ihnen die Heiligen ſelbſt

eſetzlichkeit predigen.“
Abulfaradi äh und zuckte nur mit den Achſeln.
Jbrahim, der bemüht war, ſich ein ausreichendes Bild von der

Thätigkeit ſeines Verwandten zu machen, forſchte weiter: „Giebt
Dein Land zwei oder drei Ernten

ernte dreimal; und da ich auch Baumwollſtande und
zu errohr anbaue und den Boden nicht brach liegen laſſen kann,
o muß ich obendrein für beſondere Düngung ſorgen. Auf drei

lohnende nun ich es nur dann rechnen, wenn ich zu allen
Jahreszeiten die richtige Bewäſſerung durchſetze. Daß man dabei
nicht viel zu Atem kommt, könnt Jhr Euch denken.“

ten

von dem Waſſerſtand ab, alles von der Nilſchwelle. m
Waſſer nur eine Elle zu hoch, ſo kann dieſe eine Elle mi „Jn der That“, erwiderte Jbrahim, „an keinen Landmann der

7. Jahrg.

Spitzel das Verlangen, ſie ſollen un beſchol ten ſein? Ein
ehrlicher Kerl [giebt ſich überhaupt [zu Spitzel Dienſten

nicht a hJ Enſne gute Lektion giebt der antiſemitiſche Reichstags
abgeordnete Hirſchel den Konſervativen und ihrer Preſſe,
welche nicht genug Entrüſtung heucheln können, weil der
Abgeordnete Schmidt bei dem Hoch auf den Kaiſer ſitzen
blieb. Er ſchreibt in der D. Volkswacht:

„Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Schmidt von Frank
De a. M. war bei Ausbringen des Kaiſerhochs im Reichstage
itzen geblieben. Darob natürlich wieder die übliche Entrüſtung
in der Preſſe. Wir meinen, daß man zur Liebe niemanden
zwingen kann, und wenn ein Sozialdemokrat nicht das s
w. den Kaiſer ausbringen will, ſo iſt das ſeine Sache.
haben oft Gelegenheit gehabt, von manchen der Herren
die ſich jetzt wieder über den betreffenden Abgeordneten entrüſten,
Späße und Scherze zu hören, die eigentlich das Gegen
teil von Reſpekt für das Staatsoberhaupt ver-
rieten, ſo daß dieſen ihre jetzt beliebte Entrüſtung nicht
wohl anſteht.
Dem Volke muß die Religion erhalten bleiben.

Zu dieſer Religion gehört bekanntlich auch das Verbot des
Tierquälens. Eine der verwerflichſten Tierquälereien iſt das
Taubenſchießen, was in manchen Oſtſeebädern und nament
lich in Heiligendamm in Mecklenburg getrieben wird. Der
Tierſchutzverein wendete ſich nun in einer Petition an das
mecklenburgiſche Miniſterium, es möge doch die d Tier
quälerei verboten werden. Jetzt iſt vom Miniſterium die
Antwort eingelaufen, daß dieſem Wunſche nicht zu will-
fahren ſei. Es wird alſo fortgeſchoſſen, und dem Volke

appelliere,
heiliger Säbel, ich grüße dich! Jn dir, Säbel, grüße

bleibt die Religion erhalten.
Wegen Kaiſerbeleidigung war gegen mehrere Parteig ſ gung e Wgenoſſen in Zielenzig ein Verfahrenaber jetzt eingeſtellt worden iſt. Die Velckigug ſollte in

einer Volksverſammlung begangen worden ſein, wo ein ange
trunkener Mann plötzlich ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte,
das aber bei den Anweſenden keine Beachtung fand. Jn
dieſer Unterlaſſungsſünde wurde die Strafthat geſucht. Die
Unterſuchung ergab, daß dem Geſchrei des Betrunkenen nie-
mand Beachtung geſchenkt hatte, deshalb mußte das Ver
fahren eingeſtellt werden.

eſteiſides un Sertasiges.
8 Kleine Mittel. Jn Dortmund mußte eine Parteiverin welcher Genoſſe Lüt gen au über reihe und

Gewerkſchaften ſprach, abends 11 Uhr abgebrochen werden wegen
Eintritts der Polizeiſtunde. Ferner war der Kellnerin, die in
Schankſtube unbeanſtandet ihres Amtes walten darf, die Bedienung

der Gäſte e en unterſagt. aJ Man Wegen groben Infugs, verübt durch eine Zeitungs
notiz, ſollten ſich vor dem Schöffengericht der frühere verantwort
liche Redakteur und der Verleger der Mainzer Volkszeitung verant
worten. nſr des Speherer Brauereiarbeiterſtreiks war in
der Zeitung aufgefordert worden, kein Speyerer Bier zu trinken.
Mehrere Bierbrauereibeſitzer und Wirte waren geladen, um die
Erregung zu konſtatieren, die V ihrer beim Leſen der Aufforde
rung bemächtigt habe. Die Verteidigung erhob Einſpruch, weil
den Angeklagten in der Ladung nicht mitgeteilt worden iſt, wo

Welt werden ſo ungeheure Anforderungen geſtellt, wie an den
Fellah.“

„Ja, wir haben etwas zu leiſten, beſtätigte Abulfaradi; aes beſondere Mühe eine Acerſlache in kleine Vege zu

welche mit Dämmchen in Handhöhe eingffag ſind; dadurch ver
teile ich das Waſſer, halte es feſt und laſſe es durch einen Fußtritt
auf das Dämmchen entfließen; ſo öffne und ſchließe ich die Vier

ecke Deinen Hatf„Jhr ſeid eigentlich nur zur einen Hälfte Landbewohner,“ bmerkte Jbrahim; „zur anderen lebt Jhr im Waſſer und Misient

Wie ich hörte“, fügte er nach einigem Beſinnen hinzu, „wird
auch hier der Dampfpflug angewendet.“

„Das geſchieht nur ausnahmsweiſe auf einigen 4 ütern;unſer gewöhnlicher Pflug ſoll ſonſt der gleichen Art ein der vor

5000 Jahren ſchon benutzt wurde. Unſere Gerätſchaften für den
Ackerbau ſind ſehr, ſehr einfach, vielleicht ſogar mangelhaft aber
was können wir thun? Wir eggen mit einer Walze, die mit
eiſernen Spitzen verſehen iſt. Für die Dammarbeit brauchen wir
Haue und Schaufel. Das Getreide reißen wir mit der Hand aus
oder ſchneiden es auch wohl mit der Sichel ab. Zum Dreſchen
benutzen wir den Dreſchſchlitten, welcher die Körner ablöſt und
Je e We zerſchneidet. Unſere Tenne iſt ein Stück feſtgeſtampfter

oden.
„Und mit dieſen dürftigen Arbeitsmitteln ſchafft Jhr in EurerArbeit ſo viel Blüten und Früchte, ſo viel l at denn

der Ausfall ber Nilſchwelle nicht einen beſtimmten Einfluß auf die
Höhe der Beſteuerung

bulfaradi ſchnalzte mit der Zunge und bemerkte dann dazu
umſchreibend: „Kaum! Denn die Regierung läßt Jahr für Jahr
auspoſaunen, daß die Ueberſchwemmung eine günſtige, ja eine guteoder vorzügliche iſt. Zwar ſteht der ine unter einem ver

Scheich, der aber iſt doch nur eine
Polizei, und die tanzt ſo, wie der Chedive n,
der Eingang zum Nilmeſſer auf der Jnſel Roda bleibt einmal
für immer dem Volke verſchloſſen. Und damit die volle Steuer
entrichtet wird, werden falſche J über den wirklichen Waſſer
ſtand S räh Es iſt die alte Geſchichte, die kein Kind täuſcht,
die ſich aber jährlich erneut; nein ein! es iſt kurz geſagt
der herkömmliche, uralte Betrug des Volkes durch die Regierung
am Nilmeſſer.“

(Fortſetzung folgt.

atur der Kaireſer
i Nein, nein
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t anſtrengen, weil ſie dem Expedienten des

durch der grobe Unfug verübt worden ein ſoll. Das Gericht ver
ierauf die Sache.

ine Entſchädigungsklage will die Deutſche Berg
mten von Kattow

lattes, Genoſſen Dylong,
80 Exemplare weggenommen hatten, die ſpäter zurückgegeben werden

S Konfisziert wurde am Mittwoch die Wiener Arb.Ztg.
wegen eines Artikels über den polniſchen Adel. Die Wiener
Staatsanwälte müſſen doch recht viel faule Zeit haben, daß ſie

üttenarbeiterZtg. gegen die r

ſtcch ſolche Luftſprünge leiſten können.

Farteinatzrigztes.

Für die h in Mainz haben dieSozialdemokraten den Redakteur der in Mainz erſcheinenden Volks
zeitung Dr. David in Ausſicht genommen.Kath auſen i. E. Die Wahl des Reichstagsabgeordneten

e e b in den Stadtrat wurde vom Bezirksrat für giltig er-
t.

Der franzöſiſche Parteitag wurde am Dienstag in
Lille eröffnet. Seine Dauer iſt auf fünf Tage beſtimmt und um
ſaßt folgende Tagesordnung: 1. Der internationale Kongreß und
ie auf ihm zu erörternden Fragen. 2. Die Arbeiterpartei und

die Erneuerung des Senats im Jahre 1897. 3. Die ſozialiſtiſchen
Gemeinden und deren gemeinſames Handeln. 4. Die Arbeiterartei und die r ſche Disziplin. Die deutſche Sozialdemo
aue wird durch Bebel, Liebknecht und Singer vertreten;
die Grüße des öſtreichiſchen Proletariats überbringt Dr. Adller.
e S

S Ebsoßiale Aleberſicht.
Lehrer-Elend. Einen für die Lehrerbeſoldung in

den öſtlichen Provinzen bezeichnenden Fall teilt die Preußiſche
Lehrer Zeitung aus dem Kreiſe Memel mit. Jn dem Dorfe
Sakuten iſt der Lehrer 26 Jahre alt und ſechs Jahre im
Amte. Jn Schwarzort iſt ein Briefträger 19 Jahre alt
und ſechs Monate im Dienſte. Der Lehrer hat zu ſeiner
Ausbildung ſechs Jahre und 1500 M. gebraucht, der Briefträger

vorher als Knecht gearbeitet und ſeinen Lohn verdient.
eide erhalten jetzt ein gleiches Gehalt, nämlich 45 Mark

ſtarken Beſu

monatlich. Wenn es ſich hier um einen Ausnahmefall handelte,
ſo könnte man die Sache auf ſich beruhen laſſen. Aber
ähnliche Zuſammenſtellungen ſind leider faſt Ort für Ort
möglich, da noch Hunderte von Lehrerſtellen mit 540, 570,
600 und 630 M. dotiert ſind.

Wer zerſtört die Familie und das Eigentum?
Jm November 1895 entwendete eine arme Frau aus der
Stolper Forſt, die dem ſteinreichen Baron v. Veltheim in
Schönfließ gehört, etwas Moos, Binſen, Wachholderreiſig
und Laub. Ein Gendarm ertappte ſie hierbei, nahm ihr
das Laub ab kurze Zeit darauf ſtand die Frau vor den
Schranken des Gerichts, um ſich wegen Forſtfrevels zu ver
antworten. Sie wurde verurteilt und erhielt, da ſie eine
Geldſtrafe zu erlegen außer ſtande war, eine Einladung, in
einem bekannten ſtaatlichen Raume hinter ſchwediſchen Gar
dinen ihren Frevel abzuſitzen. Die Frau war Mutter und
bat, da ſie einen Säugling zu nähren hat, um Strafauf-
ſchub. Endlich, nachdem ſie von Pontius zu Pilatus ge
gelaufen und geſchrieben hatte, erhielt ſie am 3. Juli 1896
von der Staatsanwaltſchaft beim Landgericht Berlin II mit
Rückſicht auf den Säugling Strafaufſchub. Trotzdem wurde
ſie am 3. Juli morgens von Schutzleuten zwecks Strafver
büßung verhaftet und im grünen Wagen mit ihrem Säug-
ling zum Polizeipräſidium transportiert.Welch Kontraſt zwiſchen der Fürſorge unſerer Geſetzgebung

für einen und für eine arme Menſchen- Mutter.
Der Haſe darf nach Herzensluſt freſſen und zerſtören, was
B7 nicht gehört der arme Bauer ſoll ſich das nach dem

ürgerlichen Geſetzbuch ruhig gefallen laſſen müſſen, darf
bei Strafe den Haſen weder fangen noch ſchießen, noch nach
Reichsrecht Erſatz ſeines Schadens vom reichen Jagdherrn
fordern. Die Mutter, die aus Not eiwas Laub auf dem
Beſitztum eines der reichſten Grundbeſitzer zuſammenrafft,
kommt kraft eines Geſetzes ins Loch.

Nebenbei mag erwähnt werden: die Zeugengebühren
des Gendarmen, der die Frau feſtnehmen mußte,
weil ſie wenige Pfennige wertes Laub zuſammengerafft hatte,
betrugen 10.92 M. Die muß natürlich der Staat d. h.
die Geſamtheit, zahlen, auch die Transportkoſten 2c. nicht
Baron v. Veltheim.

Jſt dieſer Staat der Geſamtheit oder der Reichen wegen da

Zur Arbeiterbewegung.
Kürſchnerbrauche! Die Mützenmacher Berlins
ſeit 4. Juli in Streik; ihre Lage war durch fortge

te Lohndrückerei eine verzweifelte geworden. 145 ſelbſt
ſtändige Mützenmacher und 600 ihrer Arbeiter und Arbeite
rinnen ſind am Streik beteiligt. Die Fabrikanten haben die
Verhandlungen mit der Kommiſſion abgelehnt, ſie ſpekulieren
auf die Macht des Hungers. Die beiden Hauptfirmen ſind

die von u. Ko., ſowie L. Thorner. Letzterer
rief aus: „Vier Wochen halt ich's noch aus.“ Die Streiken-
den bitten um Unterſtützung, dann iſt ihnen der Sieg gewiß.
Geldſendungen ſind zu richten an J. Kranig, ReſtaurantNeumann, Berlin Linienſtraße 19.

Werftarbeiter. Auf der Werft der FlensburgerSchiffsbau-Geſellſchaft, die über 1500 Arbeiter beſchaftigt
Se am Mittwoch 700800 Arbeiter die Arbeit ein, weil die

n die geforderte z ar verweigerte.

Maurer.
der Maurer ausgebrochen.

Zigarrenkiſtenmacher! Zwiſchen den Kollegen von
Wrurs Altona und ihren Arbeitgebern ſind Differenzen ausge

rochen.
Jn der Möbelwerkſtätte von Wendt u. d a m

burg, ſind wegen eines Kollegen Differenzen zwiſchen Arbeit
gebern und Arbeitnehmern ausg rochen.

Schuhmacher! Der Streik in der Ballſchuhfabrik von
Michaelis u. Komp. in Hamburg iſt durch Vergleich beendet
worden. Erzielt wurde die Regelung der Axbeitsausgabe und
Bezahlung der Wartezeit.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 24. Juli 1896.

Eine öffentliche Müllerverſammlung, welche
ſich namentlich mit den Vorgängen in der Böllberger Mühle

aſſen und zu dieſen Stellung nehmen wird, ſoll nächſtenSonntag in der Saaleterraſſe ſtattfinden. Das Nähere

darüber beſagt die Annonce. Die Müller können ne
der Verſammlung beweiſen, daß ſie ernſtli

beſtrebt ſind, eine Beſſerung ihrer Lage herbei ren.
Adreßbuch für den Saalkreis. zeichnis der

Einwohner der Städte und Ortſchaften des Saalkreiſes.
Nach amtlichen Quellen bearbeitet und herausgegeben von
H. Sachſe, Halle. Jn ſchmuckem Einband präſentiert ſich
dieſes zum erſtenmal erſcheinende Werk, welches auf 260
Seiten die Adreſſen der geſamten Haushaltungsvorſtände im
Saalkreiſe darbietet und hierdurch den Jntereſſenten das platte
Land gewiſſermaßen erſchließt. Vermittelſt des in dem Werke
in erſchöpfender Weiſe niedergelegten Adreſſen- Materials iſt
es dem Geſchäftsmann, der den Abſatz ſeiner Artikel auch
auf die ländliche Bevölkerung ausdehnen muß, ermöglicht,
ſeine Preisliſten und Offerten in gründlicherer Weiſe als
dies bisher möglich war, den Wie des Saalkreiſes
zugänglich zu machen. Das in handlichem Format gut aus
geſtattete Buch wird ſich ſeiner Zweckmäßigkeit und ſeines
niedrigen Preiſes wegen bald zahlreiche Freunde in Stadt
und Land erwerben. Dasſelbe iſt durch den Herausgeber
ſowie auch durch alle Buchhandlungen zum Preiſe von 2.50
Mark zu beziehen.

Der gekränkte Herr Lenuſchner. „Jm öffentlichen
Jntereſſe“ (1) ſcheint die Staatsanwaltſchaft (1 auf Antrag
Leuſchners Klage erheben zu wollen gegen Drucker, Verleger
und Verbreiter unſeres letzten (vierten) Wahlflugblattes.
Außerdem ſoll auch Genoſſe Auer wegen einer in ſeiner
BellevueRede gebrauchten, den Herrn Leuſchner betreffenden
Redewendung, welche ſtürmiſche Heiterkeit erweckte, zur Ver
antwortung gezogen werden. Als Verleger des Flugblattesiſt geſtern Genoſſe Mixdorf auf dem Gemeindeamte ſeines

Wohnortes Giebichenſtein vom Ortsvorſteher Rudloff ver
nommen worden. Herr Leuſchner, Herr Leuſchner! Wecken
Sie nicht Geiſter, die Sie dann nicht wieder bannen können
Wenn das Gewitter einmal zur Entladung kommt, dann
hört es nicht wieder auf, bis es ganz entladen iſt, und
Elektrizität iſt in reichem Maße angehäuft. Daß die Staats
anwaltſchaſt die Erwähnung einer körperlichen Eigentümlich-
keit Leuſchners als Beleidigung „im öffentlichen Jntereſſe“
verfolgt, nimmt uns nicht mehr wunder, nachdem ſie die Be
zeichnung zweier ſtreikbrechenden Korbmacher als „minder-
wertige Kräfte“ im öffentlichen Jntereſſe geahndet wiſſen
wollte. Warten wir alſo in Seelenruhe die Dinge ab, die
weiter kommen werden.

Auch die hieſige Kurierpoft iſt gleich dem
Magdeburger Schweſterinſtitute von den Behörden ſchon zur
Austragung von Anſchreiben verwendet worden, und auchdie hieſige Anſtalt iſt ihrer Aufgabe in vollem Maße ge

recht geworden, wie wir das unlängſt vom Magdeburger
Jnſtitute berichteten. So hat die Kurierpoſt in dieſem
Jahre faſt ſämtliche ſtädtiſchen Steuer und Gebührenzettel
in Anzahl von 62 000 Stück an die Adreſſen befördert und
der Magiſtrat iſt nach jeder Richtung zufrieden geweſen.
Auch die Merſeburger Regierung hat ſich bei Austragung
der 17 000 Veranlagaungsſchreiben für das laufende I
der Kurierpoſt bedient und hat gleichfalls über die ſchnelle
und prompte Erledigung des Auftrags ihre Anerkennungausgeſprochen. Der hieſige Magiſtrat hat übrigens bereits

ſeit 1893 die Kirchenſteuerzettel und ſeit 1894 die ſtädtiſchen
Steuerzettel durch das genannte Jnſtitut befördern laſſen.

BVeſſer treffen! Zwei „ältere“ Studenten haben,
wie berichtet wird, geſtern früh in der Dölauer Heide gegen-
ſeitig einen Mordverſuch verübt, indem ſie mit Piſtolen auf-
einder ſchoſſen. Jhre Schießerei ſcheint aber nicht weit her
geweſen zu ſein, denn der eine wurde nur leicht an der
Schulter geſtreift, der andere überhaupt nicht getroffen.

Gegen das Verſchlucken, welches eintritt, wenn
ein Tropfen oder ein Krümchen Speiſe in die „unrechte
Kehle“, d. i. in die Luftröhre kommt und welches Huſten-
reiz und das Gefühl des Erſtickens hervorruft, wird em-
pfohlen, man ſolle raſch beide Arme in die Höhe ſtrecken
Der Fremdkörper wird dann aus der Luftröhre entfernt und
die Gefahr des Erſtickens damit beſeitigt werden.

Noch etwas aus der frommen Muckerküche.
Jn Kannſtadt erſcheint ein Muckerblatt unter dem Titel
„San.enkörner für junge Herzen“. Welcher blühende Blöd-
ſinn durch dieſes Organ für Volksverdummung verzapft wird,
mag aus folgender Probe hervorgehen, die der Nummer vom
18. Juli entnommen iſt

otheke.Eine ſehr gute Haus
Jeder Chriſt ſollte gute Pillen und Mittel in ſeiner Haus

haben und ich ſchreibe hier etliche vor ohne ärztliche
nung1. Gegen Ungeduld: Beſchäftige dich in Gedanken oder mit

der Bibel in der Hand mit Hiob.
2. Verſucht dich der Eigenwille: ſprich etwas mit Moſes.
3. Gegen Schwäche in den Knieen: lerne von Elias unter

dem Wachholder.
4. Leideſt du an einem leeren Herzen, ſo daß kein Geſang

und keine Freude darin iſt, ſo höre David ſingen.
5. Ueberfällt dich Fröſteln: verſuche es, mit Johannes an

Jeſu Bruſt zu liegen, ſo wirſt da bald wieder warm ſein.
6. Gegen ſch wachen Glauben nimm Pauli Briefe ein.
7. Gegen Weltliebe eine gute Portion der Epiſtel Pauli,

je größer die Portion, deſto beſſer und es ſchadet in keinem Fall.
8. Gegen Kurzſichtigkeit, wenn du nur die Gegenwart
ſiehſt, benütze eine ganze Portion von der Offenbarung Jo
hannis, ſo wirſt du von ferne das gelobte Land, das himm-
liſche Kangan ſehen. tSchade, daß der Rezeptſchreiber nicht auch ein Mittel gegen

Drehwürmer im Kopfe weiß, damit er die Tauglichkeit dieſes
Medikaments an ſich ſelbſt erproben könnte.

Kleine Mitteilungen. Unter den Schweinen des Stadt
Weg ters Schramm, Böllbergerweg, iſt die Seuche ausge

rochen. Beim Auftauchen aus dem Waſſer im ſtädtiſchen Frer
bade prallte der Kanzliſt F. mit dem Kopf eines anderen Baden
den, der den h gemacht hatte, ſo heftig zuſammen, daß
g. eine nicht unbedeutende Kopfwunde davontrug. Damit der
Faden nicht abreißt, blieb Mittwoch mittag ein Pferd des Fuhr-
werksbeſitzers Pirl aus Beiderſee im Geleiſe der elektriſchen Bahn
hängen, einige Stunden ſpäter fuhr am Leipziger Turm ein Ge

irr des Holzhändlers Seidler in den Schienen der Pferdebahn
Dem Ärbeiter Drobnitz a wurde in der Zuckerraffinerie

am Bahnhofe durch einen umfallenden Wagen das rechte Bein

Bei einem Bade, das der Arbeiter Franz ienſch,

li u rt ähorſtraße 37 wohn gelegent ner ab ah e wen z
von Röpzig nahm, er
welche Augenzeuge des Unglücks waren, haben die Kleidung des
Ertrunkenen abgeliefert.

Eisleben. Zunächſt eine richtige Berichtigungl! Der
Aufpaſſer am Fenſter des Gaſthofs zum Stern war nicht
Rohne ſondern der Hüttenaufſeher Kro ne. Man ſollte
meinen, nach den Schlägen, die in letzter Zeit auf die Ge
werkſchaft und ihre Gefolggänger niedergeſauſt ſind, ſollten
die letzteren etwas ſtill werden und Einkehr bei ſich halten.
Das ſcheint aber nicht bei allen der Fall zu ſein. So
der Bergmann Liebau, traurigen Angedenkens von
Kronprinzſchlacht her, die ihm 8 Monate Gefängnis ein-
brachte, deren Verbüßung ihm freilich infolge Begnadi-
gung erſpart blieb, vorige Woche geäußert: „Die (nämlich
die Sozialdemokraten) machen ſo lange, bis ſie mal wieder
rausgehauen werden.“ Die Begnadigung hat alſo auf dieſen
Mann recht erziehlich gewirkt.

Eisleben. Vorſchule der Erziehung. Am Mon-
tag früh war im Wieſenhauſe Muſterung. Die Mannſchaf-
ten waren im Garten angetreten. Der Oberwachtmeiſter
Nagel verbot, wie erzählt wird, einem der jungen Männer
das Rauchen der z widerſprach, weil er wohl
nicht geraucht habe. Nagel fuhr ihn äußerſt heftig an, und
befahl ihm mitzukommen. Der junge Mann folgte ihm in
den Saal, aus dem heraus kurz darauf zwei jämmer-
liche Hilferufe erſchallten. Als Nagel mit dem jungen
Manne wieder heraus trat, war dem letzteren der weiße
Kragen und das Chemiſett abgeriſſen, auch wollen einige
Spuren, wie wenn er gewürgt worden wäre, geſehen haben.Will Nagel ſich vielleicht für den Kolonialdienſt vorbereiten

Eisleben. Ein Wunder iſt geſchehen! Seit langer,
langer Zeit iſt die geſtrige Nummer des Bergboten die erſte, welche
keine r auf das Volksblatt enthält. Wer und was
mag dieſes Wunder wohl bewirkt haben Wenn ein Gaſſenjunge
artig wird, ſo muß das ſeine ganz beſonderen Gründe haben.
für den Bergbotent giebt es allerdings der Gründe genug, fein
till zu ſein; wenn er aber denkt, dadurch das Volksblatt erweichen

und von weiteren Enthüllungen über das Treiben gewiſſer Herren
abhalten zu können, ſo wird er ſich weſ etäuſcht haben; es iſt
ihm alſo zu raten, nur ruhig weiter zu chimpfen; Pardon giebt's
nicht mehr, und erheuchelter Anſtand iſt am allerwenigſten ge
eignet, das Volksblatt zum Weglegen der Rute zu bewegen.

Weißenfels. Zum „Spi S Unſere Bemer-kungen zu der Gründung eines Vereins, der Denunzianten in der
Geſchäftswelt züchten will, hat die Mitteldeutſche Ztg. vollſtändig
abgedruckt und dazu angefügt:„Wir haben dieſe d abgedruckt, weil wir mit dem Volks

blatt diesmal einer Meinung ſind.“
Vas Kreisblatt iſt darüber, wie zu erwarten war, ganz aus dem
Häuschen. Es ſchreibt, nachdem es unſere ganze Notiz abgedruckt
337 r die Bemerkung der Mitteldeutſchen Ztg. gebracht hat,
olgendes:„Ohne uns mit den beiden geſinnungsverwandten Blättern,
die hier wie ſchon des öfteren Arm in Arm das Kreisblatt in
die Schranken fordern, auf eine Preßfehde einlaſſen zu wollen,
r wir uns auf einige wenige ſachliche Bemerkungen:
Alle reelle Geſchäftsleute, gleichviel welchem Geſchäftszweige
oder welcher politiſchen e ſie angehören, ſind einig in der
freudigen Begrüßung dieſes Geſetzes, welches eudlich die Hand
abe dazu bieten wird, dem das ſolide Geſchäft ſo ſchwer
chädigenden unlauteren Geſchäftsgebaren nachdrücklich zu Leibe

rücken zu können. Nicht Feigheit wird in den meiſten Fällen
den einzelnen veranlaſſen, die in dieſem Falle der Selbſthilfe
gleichkommende Denunziation unlauterer Konkurrenten durch
eine Geſamtheit reeller Geſchäftsleute herbeizuführen, ſondern
die ſichere Vorausſicht daß ihn allein die W der Ent
larvten und deren Geſinnungsgenoſſen treffen würde, vor der
ihn die ſtarke Geſamtheit ſchützen wird. Daß das Geſetz
auch unliebſame Auswüchſe zeitigen wird, haben wir bei unſerer
Beſprechung desſelben durchaus nicht in Abrede geſtellt, aber
einerſeits finden ſich ſolche Auswüchſe auf allen Gebieten, auf
welchen Menſchen und nicht Engel t e ſind, und andererſeits
werden unſere deutſchen Richter ſchon Mittel und Wege finden,
um vöswillige d redten gründlich Wir ſind
völlig unbeſorgt darüber, daß wir in unſerem Eintreten für
das ſegensreiche Geſetz alle ſolide Geſchäftsleute auf unſerer
Seite haben, und wir hätten ganz gewiß auf dieſe Erwideru
verzichtet, wenn nicht die Feſtſtellung ſo nahe Plegen hätte, da
die freiſinnige Mitteldeutſche Zeitung und das ſozial-
demokratiſche Volksblatt ſich zuſammenfanden in der Ver
teidigung der Jntereſſen derer, die unlauteren
Wettbewerb treiben.“Das klingt ziemlich matt und iſt durchaus nicht ſo ſiegesſicher,

wie ſich ſonſt immer das Kreisblatt Unſere Aus
führungen haben alſo, das beweiſt die des Kreis
blattes, den Nagel auf den n getroffen. Wir können deshalb uns
auch auf einige ſachliche Bemerkungen beſchränken! Wir wiederholen,
daß auch wir, d. h. die geſamte ſozialdemokratiſche Partei, den
wirklich unreellen Wettbewerb entſchieden verdammen und ver
werfen, wir wiſſen aber, daß das betr. Geſetz allen Deuunziationen
Thor und Thür öffnet. Die Zeit wird es lehren, in wlecher
Weiſe ſich dieſe Denunziationen bewegen werden und wir haben
unſern Zweifel daran, daß alle deutſchen Richter böswöllige
Denunzianten gründlich abſchrecken werden. Das lehrt uns der

Brauſewetter. Merkwürdig iſt aber weiter, daß ſich geradeas Kreisblatt als Schützer der reellen Geſchäftsleute Auſwift.

Wir erinnern uns da der Epiſode um die Weihnachtszeit herum,
als das Kreisbiatt wiederholt in Jnſeraten, die die halbe Seite
einnahmen, den „Kleinen Brehm“ anpries, und zwar zu einen
billigen Preis, daß jeder Fachkundige erklärte, daß dafür ni
viel gutes geleiſtet werden könnte. Der Titel des Buches war
auch ſo gewählt, daß Dumme darauf hineinfallen ſollten, man
ſollte denken, daß es eine kleinere s aus Brehms Tier
leben ſei. Jedenfalls fällt ſolche Titelw ung und die Anprei-
ſung ſolcher Werke auch unter unlauteren Wettbewerb und
wir ſehen ſchon das ergötzliche Schauſpiel, wenn das tugendhafte
Kreisblatt deshalb vor den Kadi zitiert wird. Wie wirds dann
mit dem Eintreten für das ſegensreiche Geſetz ausſehen,
liebes Kreisblatt Damit genug. Verbitten wollen wir uns
mit aller Entſchiedenheit noch, daß wir mit der Mitteldeutſchen
als betrachtet werden, die Mitteldeutſche iſtleiſch und Geiſt vom Kreisbattt, nur in etwas anderer, aber nur
ehr unmerklicher Färbung. Da iſt nicht dran zu tippen.Weißenfels. Die 13 jährige Martha Plannf midt wurde
durch einen Fleiſcherwagen am Brückenberge umgefahren und nicht
unbedenklich verletzt.

Zeish m benachbarten Droyßig ſtürzte der Dachdecker Her
mann Meißner aus Zeitz vom Dache einer Scheune des dortigen
Ritterguts auf dem er mit Reparaturarbeiten beſchäftigt war, auf

den eyſaſterten Hof hinab. Durch den Sturz waren nicht nur
äußere Verletzungen ſondern auch ſchwere innere Verletzungen ge
per Nach Anlegung eines Notverbandes durch einen Droyßiger

wurde der Verletzte in die Wohnung ſeiner Eltern in Zeitz
geſchaWektea. Das zu kur S re Wieberichtet wird, weiſt das K b uſer- Denkmal einen ehler“
auf, indem der preußiſche Staat als „PREUSSN“ bezeichnet wor
den iſt. Die Offenb. Ztg. macht zu dieſer Mitteilung die Bemer
n. akndarfte wohl das erſte Mal ſein, daß Preußen zu kurz ge
ommen i
Teuchern. Bei der in dieſer Woche ſtatt amtlichen

Gewichtsreviſion ſind bei vielen Geſchäfts und Kaufleuten minder
wertige Gewichte vorgefunden und weggenommen worden. Nach

x c x
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ginge in die Liſte derjenigen St halte ente, welche das Volks und nahm Arbeit Nachher ließ er ſich für die ſranzeſit(att halten reſp. wo es ausliegt j und mit 9 Monaten Geſängnis beſtraft. Gegen 2 Angeklagte,dennoch folgende: Handels legion anwerben. Dort deſertierte er wegen ſchlech welche flüchtig ſind, wurde u t verhandeltW n un Forh machen riſter A Wilevorf ferner und kam dann wieder nach Deutſchland, wo er im Juni d. J. in Frautfert a. M. Eine enkung von 120000 M. hat die
liegt tei o wer au erf n See Reſanrant zur Herberge. Haft genommen wurde. Der Staatsanwalt beantragte mit Rück Generalverſammlung der Farbwerke vormals Meiſter, Lucius u.
Die Par eng ſchaſt en 3 hiervon zu t nehmen und ſcht auf den großen Vertrauensbruch 6 Monate Gefängnis. Der Vrüning in Höchſt der Kaiſer Wilhelm und Auguſta Stiftung
die m e 8 n u eichfalls zu berückſichtigen Verteidiger Rechtsanwalt Purſche plaidierte in Erw uns der gemacht für Jnvaliden, Witwen und Waiſen des Pera der

enherg. ex Bi rer Zimmermann von der Mat- r Unbeſtraftheit und des Geſtändniſſes des Angeklagten Farbwerke. Die en haben's dazu; ihre Dividenden haben
thiasſchen r r a iſt zwiſchen Dalichow und Blöns auf mildere Strafe und Anrechnung der Ünterſuchungshaft. Das im Laufe der Jahre Millionen betragen.

e nene erreichtngeklagten age dur je erlittene Unterſuchungsha ande ie Stadt verpflichtet worden, einem Schulknaben,nächtlichen Heimfahrt vor Uebermüdung in lege vom Wagen als verbüßt angerechnet wurden. Seine Jugend, ſowie ſein der burg einen als Lehrer r Prügelhelden ſeiner Ge

eſtürzt und hat dabei das Rückgrat gebrochen. ändnis wa l je 5g urdha en. Gerichtlich beſchlagnahmt wurden die Geſchäfts n und das her n el dagegen der große Vertrauens de dauernd beraubt worden iſt, 20000 Mk. Entſchädigung zu

k J t als ſtraſſchärfend in Betracht gebücher der llhäuſer Konſerven und Präſerven- Fabrik vormals kommen. a e x Staat iſt i 108 oberE. Voigt. Es ſcheinen Verſtöße gegen das Aktien a vorzuliegen. Der Hilfsweichenſteller Friedr. ch m aus Vlucen r Vlagarbeler iſt Aita echoben „deheimer

sfriedenbruchs, Bedrohun erbindung.“

a

Magdeburg. Ein Opfer der Juſti z. Der in der leten vom Schöffengericht daſelbſt wegen HauSchwur gerichtsſitzung wegen deiee Meineids unſchuldig zu Körperverletzung und ben e 2 Monaten Gefängnis un Tmittung
1 Jahren r verurteilte Taglöhner 40 Mk. Geldſtrafe ev. noch 10 Tagen Gefängnis verurteilt wor- Von Diemitzer Genoſſen auf Liſte er 91 6.05 Mk ammelt

ca eſterg der gritera en worden. dung, er ſei unſchuldig. m 25. „J.Braun hat ſeit dem 8. Mai geſeſſen. Während der Zeit iſt ſeine mit v. a ar Briefkaten der Expedition
n Eheleuten Lange, mit denen er in einem Hauſe wohnt, igeſtorben, die Braun in bitterſter Not zurücklaſſen mußte. Streit gehabt, wobei er die den Fußboden hre en e r Die W. werben Ihnen mit 16 Pfg. das

konnte weder an ihrem Krankenbett noch an ihrem Grabe mit dem Fuße beiſeite ſtieß, Langes beſchimpfte, ſowie mit Tot- Ab el. Ulri Der Bäckermeiſter Rümplanweſend ſein ſchlag bedrohte und dem Ehemann Lange unt einem Stampfer e Tee W e äau ie ackermeiſter RümpkerKleine ProvinzialChronik. Jn Weißenfels wurde der einen Schlag auf den Arm Laſe te. ér erief ſich energiſch e etehi u

Kutſcher des Schuhwarenfabrikanten Blaſig von dem Pferde an 399* des Str. G.B., einen Paragraphen, den es glücklicher Hriefkaſten der Redaktion.
die Wand gedrückt und erhielt dabei durch einen Schlag der weiſe noch nicht giebt, da das Str. G. B. mit dem 370. Para- H. Sch., hier. Nach den bisher ergangenen Urteilen 5—10
Wagendeichſel am Kopfe bedenkliche Verletzungen. Jn Naum- graphen abſchließt. Der Angeklagte gab aber nachher zu ver Prozent. Beanſpruchen können Sie vorläufig überhaupt nichts,burg zerplatzte beim Einmachen von Heidelbeeren eine Flaſche ſtehen, daß er in Notwehr gehandelt haben wollte. Die Staats r die Berufsgenoſſenſchaft ſetzt nach Srztlichem Gutachten
ein zuſehendes Kind wurde durch Glasſplitter im Geſicht und am anwaltſchaft beantragte Verwerfung der Berufung und der Ge die Höhe der Rente feſt. Sie können dann aber gegen eine Jhrer
Hals nicht ungefährlich verwundet. Jn Jlmenau ertrank nichtshof erkannte er Angeklagte erklärte, mit dem Meinung nach zu niedrige Taxierung Beſchwerde erheben.
beim Baden im Brandenburger Teiche die 16jährige Anna Bach- Urteil nicht zufrieden zu ſein und bei dem Oberlandesgericht zu E. Darüber können wir Jhnen im Augenblick keine Ausmann. Der 17 jährige Handarbeiter Sch. in Merſeburg Naumburg Berufung einlegen zu wollen. tut erteilen. Laſſen Sie ſich die Gebührenordnung vorlegen,
brach durch einen Sturz von der Leiter beim Kirſchenpflücken wenn Ihnen die Forderung zu hoch erſcheint.einen Arm. Jn Nieder Eichſt ädt wurde der Sattlermeiſter Eisleben. Mit Thema einverſtanden.Warnecke vom Handelsmann Eckardt mit einer Rübenhacke über Aus dem Reiche.
den Kopf geſchlagen, daß er ſchwer verwundet iſt. Beim Rad Berlin. Kirch d Arbei andesamtlicge Uathrichten.fahren brach der penſionierte Generalleutnant v. Jena in Naum- erlin. Kirchen und Arbeiterwohnungen. Hu den Halle, den 23 Juli.
burg ein Bein. In Bitterfeld wurde der Händler mit Ueuen in den letzten Jahren hier erbauten Kirchen ſollen nachEiſenwaren Paul Schneider verhaftet, weil er in der Stadt und u z e noch 33 Vehrre Firwen auſ e Stenſraße r und geietabe 9. wen
en reden en e ehe ſo e gee De Bathettung. Front nal d. das Hetlgtonsbedtftte“ des Se chlieſnng. Der Stemacher Johann Kloß und Roſa

ersleben wurde die Leiche eine oſſenen gefunden, F. i 4 di t 1).der den Revolver noch in der Hand hielt und den Taſchentuch r e eben er beſriedigt werve r e Franz Döbel ein S.
mit H. Fricke gezeichnet war. In Eisdorf äſcherte am Mitt 8 S h (Thorſtraße 18). Dem Bahnſchreiber Robert Murrl ein S., Herwoch ein Blitz die Scheune des Gutsbeſitzers Schümicher ein. In Berlin koſtet eine einfache Kirche mit Grund und Boden mann Robert Otto (Bernburgeyſtraße 21). Dem HandarbeiterIm Dorfe Loſſe, (Altmark) ſtarb das Dienſtmädchen Marie rund 500 000 Mark. Das ergiebt für dreißig Kirchen eine Ge Joſeph Nawrocki ein S., Roman Michael (Ludwi urd 41). Dem
Schulz infolge Hitzſchlags. Auch über Lieben werda iſt am ſammtſumme von 15 Millionen Mark. Ein Zweifamilien- Bereiter Paul Eiſenhut eine T., Emma Luiſe (Thomaſiusſtr. 44).
Mittwoch ein ſehr ſchweres Gewitter niedergegangen, doch ſind Haus für Familien von durchſchnittlich e Er Khpfen oft Dem Handarvbeiter Friedrich Plättner eine T. Emmain der Umgegend Berlins rund 10000 Mark. Es könnten ſomit S 9 Wmit is Bl nen St n an ten ler endet e Wehen Den ehe Man Huhn

erden, elche 15 erſonen eine ni eringer anzu i je zBerſammlungsberichte. ſchlagende, täglich genoſſene ſittliche Aas gelten wie her g. a bau l
ArbeiterBildungsVerein. Seine Generalverſammlung Kirchenbeſuch. der übrigens im Höchſtfalle doch nur alle vier Dem Betriebsleiter Guſtav Teute ein S, Friedrich Guſtav

hielt der Arbeiter-BildungsVerein am Montag abend im Vereins- zehn Tage ſtattfindet. Dabei iſt noch nicht einmal eine Aus (Kaffinerieſtraße 25). Dem Zimmermann Äuguſt Schmidt eine
lokal (Drei Könige) ab. Auf der Tagesordnung ſtand: 1. Vor- nutzung der Hypotheken Verhältniſſe in Rechnung gezogen. T., Margarete Elſe (Schützenſtraße 2). Dem Eiſendreher Ottotrag (Fortſetzung über r 2. Rechnungslegung; Unter der Annahme daß jede Perſon jeden Sonntag die Kirche Stamm eine T Margarete Charlotte Luiſe (Annenſtraße 9)
3. Worſtendewahl 4. Vereinsangelegenheiten. Nach Erö nung beſucht würden die obigen 15000 Perſonen, auf 30 Kirchen Dem Kutſcher Franz Gottſchalk eine T argarethe Minna
der Verſammlung um 9 Uhr und Verleſen des Protokolls der verteilt einen Beſuch von 500 Köpfen für die Kirche ergeben 22). Dem Wagenſchreiber Wil e Wie eine
letzten Verſammlung wurde wegen Behinderung des Referenten eine Zahl die durch die Wirklichkeit in dieſer Höhe nicht erreicht T Emma Margarete (Leſſingſtraße 9). Dem Schneidervon dem Vortrage Abſtand genommen und der 2. Punkt vorge wird, auch die Vorausſetzung eines wöchentlichen Espis ein S Fritz (Brunoswarte 34). Dem Schloſſer Auguſt
nommen. Die Einnahme des 2. Quartals betrug 277.64 M., die Kirchenbeſuches nicht zutrifft. (Jm Gegenteil, die Kirchen ſind, Köder ein S. Auguſt Willy (Breiteſtraße 18). Dem Former
Ausgabe 118.52 M., mithin bleibt Beſtand 159.12 M. Auch wie von den Geiſtlichen ſelbſt zugegeben wird, meiſt leer). Jn Paul Noack eine T, Emilie Emma (Schloſſerſtraße 15). Demwurden von dem Kaſſierer die Abrechnungen der letzten beiden Ver welcher Weiſe ſteht dieſer Linſen Rechnung die von 15000 Geſchirrführer Amalius Querengaeſſer ein Paul (Breite
nügen gegeben. Die Entlaſtung des Kaſſierers erfolgte durch Köpfen genoſſene, das ſittliche Gefühl in hohem Grade ſtärkende ſtraße 12).
ie Reviſoren. Sodann wurde die Vorſtandswahl vollzogen und Wohlthat einer unabhängigen Wohnung gegenüber Iſt das Geſtorben: Des Dekorationsmaler Paul Voigt S. Johannes

als 1. Vorſitzender Hache, als deſſen Stellvertreter Dönicke; Wohlbefinden des Körpers nicht die notwendige Grundlage für 4 Mon (Herrenſtraße 9). Des Kolportagebuchhändler Franzals 1. Kaſſierer Haring, als dern Vertreter Bergte; als alle idealen Beſtrebungen „Wir möchten es einmal ausſprechen Döbel S. 13 Stunden (Thorſtraße 18). Des Maler Otto
1. Schriftführer Paatzſch, ale 2. Brunner; als Bibuothetar meint ſchließlich die D. Baugtg. daß es uns unter Fromme S. Hermann, 10 J. (Schwetſchkeſtraße 41). Der Schnei
Geduhn, und zu Reviſoren Fleck, Bürger und üßfeller Berückſichtigung des religiös ſittlichen Standpunktes der Paul Löſſelholz, 20 J. (Friedenſtraße 1). Des Schmied Karl
gewählt. Zu der Beſchickung der Vorturnerſtunde und des Kreis- ſcheinen will, als ob in den evangeliſchen Kirchen ein Ka pit al Springer S. Alfred, 1 J. (Klinik). Des Bierfahrer Karl Kaſch

größere Brände nicht entſtanden.

turntages werden von der Verſammlung die Mittel bewilligt. angehäuft iſt, welches zu ſechs Siebenteln als ein S toigeboren (Schmiedſtraße 24). Die Witwe Roſine Linke geb.Hierauf erfolgte die Verleſung der Geſchaſtsordnung welche von totes. e net werden muß und bei der ungemeinen Fiwanzig, 70 J. (Klinik). Des Geſchirrführer Se Trothe T.
der Verſammlung angenommen wurde. Nach Erledigung mehrerer re r die ſoziale Bewegung r hat, eine Helene, 3 Mon. (Zwingerſtraße 99. Des Händler Matthias
kleineren Angelegenheiten erreichte die Verſammlung um 12 Uhr vielfältige usnützung finden müßte und könnte. entrich T., totgeboren (Entbindungs Jnſtitut). Der Lehrer em.ihren Schluß. G. Seh. Sehr wahr geſprochen! duord Häuſer, 89 J. Wörmuberſtraße 93). Des Handarbeiter

Maurer. Jn der am Dienstag den 21. Juli tagenden Krefeld. Metzgerſchweinereien. Die Strafkammer ver Karl Koch S. Kurt, 4 Mon. (Zapfenſtraße 14). Des Agerwehn
öffentlichen Maurerverſammlung erſtattete Kollege Weſt phal handelte gegen neun Metz ger und Metzgergeſellen aus Vierſen mann Wilhelm Steinemann S. Kurt, 5 Mon. Meckelſtraße D.
Bericht über den Kongreß der auf dem Boden der loſen Zentrali- und einen Metzgergeſellen aus Lobberich. Der Hauptangeklagte, Des Handarbeiter Hermann Stelzer T. Anna, 1 Mon. (Beeſener
ſation ſtehenden Maurer Deutſchlands, mit welchem v die Metzger Schürgers aus Vierſen und deſſen Ehefrau haben wäh ſtraße 5). Des Handarbeiter Friedrich Schmidt T. Emma, 5 M.
Kollegen einverſtanden rklärten. Es wurde folgende Reſolution rend eines Jahres die Vorräte für ihr Ladengeſchäft fich dadur (Hardenbergſtraße 35).

zu v r daß ſie den Geſellen fremder Metzger Fleiſ Giebichenſtein, vom 18. bis 21. Juli 1896.
und Flei n, welche dieſe ihren Meiſtern geſtohlen hatten, zu Aufgeboten: Der Hausdiener z. F. Gernhard und J. M.

teinſſehr geringen Preiſen abkauften. Derartige Ware wird bei dendem Kongreß in i Von tet wurden, einverſtanden. Sie Metzgern allgemein „Reibach“, das Entwenden dieſes Fleiſches S Damm (Triftſtratze H. Der Steinſetzer E. A. A. Rohde und
r

A. Muller (Wolfenbüttel und Eichendorffſtraße 14).verſpricht, mit aller Energie ieſelben einzutreten Rabachſchleppen genannt. Pferdefleiſch, ferner verd orbene s t Sgndelg WDer a der Reviſoren her den n der Kaſſe des General Rind- r einefleiſch und Fleiſch von r en un PerLien S W. A. Schwidt uns
fonds ergab eine Einnahme von 3021.36 M., der eine Ausgabe Tieren wurde ſtets verwandt. Vollſtändig verdorbene Plock Geboren: Dem Maurer F. L. Germer ein S., Emil Karlvon 158899 M. gegenüberſteht, ſo daß ein reiner Kaſſenbeſtand würſte wurden in der Wurſtküche ſamt der Pelle wieder mit ver (Eichendorffſtraße 25). Dem Autſchet S. A. J. Barnbed ein S
von 1432.37 M. verbleibt. Zum dritten Punkt wurde das Ver wandt. Nach dem Wurſten mußten die benutzten Gerätſchaften Walther Oito Auguſt Königsberg 5). Dem Fleiſchermeiſter A.
halten zur inneren Putzarbeit einer Kritik unterzogen und dem ſowie die ganze Wurſtküche des üblen Geruchs wegen ſtets ge Elbel eine T Eima Hedwig (große Goſenſtraße Dem
entſprechend eine Kommiſſion von 5 Mann gewählt, welche einen reinigt werden. Eine Zeugin erklärte daß ſie den Geruch nicht Fahrikarbeiter F. H. Fetiſch eine Marie Minna en
Tarif ausarbeiten ſollen, wonach ſich die Kollegen zu richten Der ertragen können. Die Hauptbezugsquelle der Gebrüder Nraße 10). Dem du er J. Raab ein S., Alfons Rudo
haben, und der einer ſpäteren Verſammlung vorzulegen iſt. Nach Schmitz war der Abdeger Küppers in Linnich der Handel mit Burgſtraße 46). Dem Schuhmachermeiſter F. R. Schulze eine
Erledigung einiger andern Angelegenheiten erfolgte Schluß der ein a nem Vieh treibt. Alle wo bis drei Wochen a Emma Frieda Reilſtraße 9). Dem Bahnarbeiter
gut beſuchten Verſammlung. L, reiſte Richard Schmitz nach Linnich und kaufte dort tonnenweiſe L. Kratzenberg eine T., Wilhelmine Emma (große Brunnen

das verdorbene 53 um es angeblich an Seifenſiedereien wieder raße 43). Dem verſtorbenen Hausdiener F. W. Schaaf ein F

angenommen
Die heute am 21. Juli in der Moritzburg tagende öffentliche

Maurerverſammlung erklärt ſich mit den Beſchlüſſen, welche auf e

J

u verkaufen. Für das Pfund Fleiſch bezahlte Schmitz 3 Pf. nAus dem Gerithtsſaal. Sie ganze Verhanolung enthüllte ein ſchamloſes Treiben. ch San egrgrid Hlgſtrsetr ilfsbremſer C. A
Halle, 23. Juli. In heutiger Ferienſtraffammerſitzung hatte ſich gers wurde zu 3 Jahren, Rich. Schmitz zu 2 Jahren Zuchthaus Geftorben: Ein unehel. S 5 M. (Hoheſtraße 23). Die Witweder 21 jährige Kaufmann Wolf, bisher unbeſtraft, wegen Unter verurteilt. Der Metzgermeiſter Friedrichs erhielt wegen gewerbs (Ch e F. Fiedler geb. Sigert, 9 e Breitenſtraße 6).

ſchlagung zu verantworten. Der Angeklagte re 756.97 Mk. ihm mäßiger Hehlerei 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus, die Frau Schür- Der invallde Kattundrucker C. W. Taſche, 59 J. (kleine Breitenzum vier ahlen an die Arbeiter anvertraute Gelder unterſchlagen gerg wurde wegen Vergehens r das Nahrungsmittelgeſetz mit ſtraße 7). Des Gärtner E. J. W. E. Vater g An e Marie
und dieſe Handlung dadurch verdeckt, daß er höhere Beiträge Jahr Gefängnis beſtraft, auch ordnete das Gericht ihre ſofortige 6 M. (große Brunnenſtraße 15). Des Maurer F. W. Gei enbuchte, als verausgabt wurden. Er war geſtändig. Mit dem Verhaftung an. Der Metzgergeſelle Rameckers aus Lobberich müller S. Paul Wilhelm Otto, 5 M. kctraſe 27 a). Des
Gelde hatte er Schulden bezahlt, die durch leichtſinnigen Lebens erhielt wegen Anſtiftung zur Begehung des Diebſtahls 3 Monate ſagte W. F. Hübner T. Henriette Martha, 9 M. (Trift
wandel derrergernſzn waren; ſein Monatsgehalt betrug 665 Mk. Gefängnis. Die Geſellen Maaßen, Ruland, Evers und Reiners aße 18)
Nach der That ging er mit einem Geldbetrag von 65 Mk. nach wurden wegen Diebſtahls zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt. S
Jtalien, und als das Geld alle war, ging er nach der Schweiz Laumen wurde nur der einfachen Hehlerei für ſchuldig befunden Für die Redaktion verantwortlich: A. Mann u Halle.

c c c ehe ehe eute Sonnabend von 5 Uhr ab Noeiaur an J ift Brautſchmucks werden geſchmagvoll u.el wearwe Knobt uchswürſtchen Ros auram z. g0 Ienen p tzo ſehr billig angef. Krangzbinderei Steg 6.

7 Sonnabend und Sonnt 5Herren und Damen- Z Stig 19 Kf. huchenogstegeln. a e eT e friſchen Salsbraten. gr. Hähnchenauskegeln. erne78 7 P ortemonngaies H. Altrock, Zeit, Rahneftr. lI7. Hierzu ladet ein A. Tettenborn- Ein gutgehendes
h 7 Sonnabend Schlacht nJ W K. Schmude Fe eeh T ehe Wirt v. Mukerialw rn Geſchäftin großer Kuswahl. Beeſenerſtr. 23, Ede Wolfftr. empf. ſ. Vfund d V. jt B de tV Zu haben in der tsb do Raſier und Haarſchneideſalon. e Se n e han b

r ſchti er Gehi ung Verkaufe jeden Sonnab. ca. 150 iſer in beſtVol gbnchyan 1 ung, net ſchnar Waßertls, Bach 21. Sonntag Schweinefleiſch p. Pfd. 55. Pf. Geſchafthlage dcer nete
2 g Empfehle meinen Raſier, Friſier- hausſchl. Wurſt. Dryanderſtr. 22 i. L. gutbelebten Stadt, wegen ückernahme

Dr M e. V. V e. Sehe
Friſche feineMolkereibutter Bitterfeld.

Um allen böswilligen Verleumdungen

und Haarſchneide-Salon.
G. Zinke, Albrechtſtraße 16.

eines anderen Geſchäfts ſofort zu verAb X Trra W re Auskunft erteilt die Ex
pedition d. B hwut nirichſtraſte 16. Eine kleine Wohnung zu vermieten.

Bill renn ol Kröllwitz, Friedrichſtraße
524 Wohn. f. 48 Thlr. z. 1./7., Wohn. f-

Sehr feine friſchep. Pfd. 1 M. im voraus die Spitze abzubrechen, er N.Friſche e rm Lehgg daß i die Molkereibutter auch Sonntags bis J 10 Uhr. 38 Th. z. 15. 7. z. v. Z. erf. g. Klausſt. 17,
gft beſchäftigt

Er vro Mandel 50 Pf. geweſenen Zigarrenmacher Rösnér ge
weſenen Lohnforderungen ohne alle Um-Johannes Schwarz v verlülgt habe Die von ihn

rr p. Pfd. nur 1 M.
roße w Käſe

i Eraseweg ſ7. 2 Stuben, K., K. u. Zubehör zu verm.
Geiſtſtraße 36.

J Dir m u größter r Stube mit Vorraum zu vermieten

verbreitete Behauptung, daß er mein raße 19.Geſchäft wegen Richtbewillung verlaſſen h bis wer ſ. blaue K artoffelu Anſtändige Schlafſtelle offen, 1.50 .4habe, entbehe ſomit jeder Grundlage, v. Stück nur u Pf. ſf s Liter 28 Pf. empfiehlt ſtändig wackere f 2' Tr. r.
vielmehr war ich gezwungen, den pp.Bringe m die re Salon in Rösner anderer Gründe halber ſofort

empfehlende Erinnerung en u entlaſſen. Gottlob Rößler.
e 1, Ecke Geiſtſtraße. aſieren 5 Haarſchneiden 15Saubere u Solide Preiſe. A. Zöhler, Zapfenſtraße 2.

R. Dobberstein C. Vachmann, Mühlberg 9. Gr. St. oder St. u. K. I. Aug. peſ.

1 alter Markt 1. Bl.I Zu erfragen in der Exped. d.Sämtl. Parteiſchriften Anſt. Schlafſtellen mit guter Koſt, p.
empfiehlt Die Volksbuchhandlung. Woche 5 M. Blücherſtraße 6, p.



Grosser Raumum e on auſ abe des Geschäftsſoſcals.Sämtliche Artikel werden, um das große Lager zu räumen, zu C vexe en Preiſen d z

Beſte Gelegenheit zum Einkauf von garnierten und ungarnierten Damen und Kinderhüten, Viuſev
Sonnenſchirmen, Handarbeiten u. ſ. w.

I. Berg C Co., Halle a. v. i igerſtraße 15.ufsſtelle des Allgem. Konſum Vereins ziger

Ter r de nachmittags 4 Uhr im Lokale „Saale- en a
große öffentliche Metallarbeiterverband.

Sonnabend r rey S abends 8 Uhr,ühlenarbeiter-Derſammlung. n SeGeneral Verſanuinig d
h Vgiht Die r im Müllergewerbe im allgemeinen, e nannt vomin der Böllberger Mühle. Referent: Ad. Thiele. 2. Quartal. Verſchied enes.
Nach dem eſerate freie Diskuſſion. Der Einberufer. Die Mlglieder werden erfucht, e

Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. zahlreich zu erſcheinen. aSie Ortsverwaltung.
Ahinng! Züegeleiarbeiter? Aqttung! Venſſher Hohardenlerverdan

Sonntag den 26. Juli, nachm. Z. Uhr Zahlſtelle Zeitz.!öffentliche Ziegelei- Arbeiter Verſammlung Sonst e e S Uhr
zu Trotha in Königs Reſtaurant. r VereinsabendTagesordnung Zweck und Nutzen der Jewerſſchaſth en Bewegung n Abrechnung vom 2.

2g daun

7 ſamdurger

Hut-Ba7ar.

i W Jeder Hut
9 2.80 M.

55
Nav

J alaab

J C V SL
e 57 7

„Quartal. Urabſtimmung über den vom 3er Einberufer. Vorſtand und Ausſchuß geſtellten An r
W trag. Verſchiedenes. e veissenfels- Die Wichtigkeit der Tagesordnung r e t 9

macht es jedem Mitglied zur Pflicht, inentl. erſamm ung al er 0 jar e er der Verſagnrg hand. De besfe Sense ist stets die villigsteol

u S S e 9n n ch Kanarien getver. kann ChEREICHSSENgp
2. Diskuſſion und Verſchiedenes. Um zahlreiches Erſche a erſucht Zeitz vo BeDer Einberufer. Sonntag den 26. Juli fällt die Ver S n e Sſammlung aus und findet Sonntag enr Kranken u. Sterbekaſe rats gangS 66 z 3„Freie Sänger“. S eSonntag den 26 Juli e e e t Weonszr i ler u. and. w. rb citer. Ausflug nach Gutenberg. 8 e n

Sammelpunkt: Kittelmanns Reſtau- J Mederlage el. d den mnzeererangon-

t, Trot Ab 2 u(F iliale H Halle.) ne Z. 7 e g n I Gr ineber Waußerord. Mit ehe Veckeccinlun f Brrdnr
in „Moritz' Reſtaurant“ (Harz 52). g Rauchklub zu Bruckdorf

Tagesordnung: Sonntag den 26. Juli Wald I Alle Sortenr des 2. Quartals. r ä n ch en, aldemar Hemers Kern u. Scehmier-a3. VorſtandsErſatzwahl. Hierzu ladet freundlichſt ein anr. Künſtler eim4. er Vorſtand. „Rrf am ne t C K.Um zahlreiches e t Die Ortsverwaltunzahlreiches Erſcheinen erſuch J r wg g.KonſumVerein für Ammendorf und ümgegend. Walhalla-Theater, e nene
k. Walthers Nachf.,Direktion Rich. Hubert. er r(E. G. m. b. H. Elite-Spielplan. Schl tefe ſt.Du Zu J e Die Max Segen Drunbue Bra JZleiſch erkauf. Moritzzwinger u. Steinweg 26.

außerordentliche Generalverſammlung vour a Wreſ Akrobaten. Die Ge- C. Eisermann, Glauchaerſtr. 36.
in der „Eiche“ zu Radewell polizeilich nicht geſtattet wird. Dieſelbe findet ſalaſt z Pantomimen Dar Sonnabendnächſten Freitag den 31. Juli 1896 im Saal le der „Brohyhan- ſteller. Tamin, Verwandlungs Sm ee ſen ſtatt. Equilibriſt. Drothers Bruno und ch a tefeſt.esordnung: Vereinsangelegenheiten. ermann, chineſiſche Exzentriker. R. Weihmann, Streiberſtraße 21.e e Verſammlung haben nur Mitglieder unter Vorzeigung der Mit Der Araber Ben Rajah, Konzert-
gledöterte Zutritt. Der Vorſtand. Schnellmaler. Das Kiß Aradi- SonnabendRichard Poeſche, Alb. Zimmermann. re See v e S ch la T e ſt.

F r Saro, Lied d Wal. kleine Ulrichſtraße 37.Verein der Sohuaefeder- S e enk e Rostauran zur Ludwigshöho g.
rette ieSonntag den 36. Juli Ausſlug nach Schkeuditz, Bürgergarten. und Münch, W Ludwigſtraße 18. pſehtt für J

e früh 6 Uhr von Mehnerts Reſtaurant, Liebenauerſtraße u. Wolf-] Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr Sonnabend und Sonntag sſtraßenEcke. Um zahlreiche Beteiligung der Kollegen u. Genoſſen erſucht D. Hähnchen Auskegeln. W Geſellſchaften I. Pereine
Alerfeinſte Gras -Tafelbuttec à Dfd. 90 f. bis 1 n. Zentralhalle Weißenfels. Hierzu ladet frdl. ein A- Jännert. 6 tänd
Vorzüglicher Landſchinken à Bd. 65 f. Zu meinem am Montag den 27. Juli UVnterschwöditz. egenstandle
dit tenfett 2 ſo. 75 3f von nachm. 4 Uhr an ſtattfindenden Sonntag den 26. Juli zuro Pratenfe S S Geflü elſchießen r Vogeiſchie en mit all. wo V loſ dWeſtes Speijefett à Ffd. 35 t ug Hierzu ladet ergebenſt ein er ung unempfiehlt i r und bitte um A. Sommerwerk.. EB Ge re M

zahlreichen Beſuch. o Kloppe- ede BRutterhdi. Thalamtstr. 7. w Hähnchen Austke geln mit beſonderem Rabatt. J
Vitt ab meinem Lager Canengerweg Zum Pogelſchießen. u. Senwenoreot,

I Vitterfelder Briketts pro Ctr. M. 0.52. h h dahe eg a den 22. Juli r ehns Restaurant Um am en r che)erkanſe ich
I»Oberröblinger Briketts p. Ctr. M. 0.54. Friedrich Walther, Kellgerttratte Farb 20 vilicerHandwagen zum r ſtehen unentgeltlich zur Verfügung. Trebnitz bei Luckenan. Sonnabend arben o ger.

Voigt vorm. Otto Pitzſchke. S tet HähnchenAuskegeln. A, Seheidelwitz Nacht,Echtes Thüringer J empfiehlt Für Brautleute! Neue Sofas billig S chlachtef eſt. Ein Frettchen verkauft billig, Siegfried Weiss,billig Aunbofereh Klausſtraße 1. zu verkaufen. Georgſtraße 13, p. F. Peters, la nte 27. Schützenſtr. 16, 1 Tr. l. Geiſtſtraße 64, Ecke S

Blanudruck von 28 Pf., Hemdenbarchent von 21 Pf., Bettzeug
von 18 Pf., Bettinlett von 35 Pf., Kattun von 25 Pf., Battiſt vonBaumwollwaren 31 Pf., Handtücher von 13 Pf. an.

Sommerloden von 1 Mk., Beige, alle modernen Farben, von 65 Pf.,KleiderStoffe ſchwarze Cachemire von 90 Pf., farbige und karrierte in den neueſten
Farben, von 60 Pf. an.

2 e HerrenAnzüge, Jackett-Facon, von 13 Mk., KnabenAnzüge in 100facherHerren und Knaben Auswahl von 1.50 Mk. HerrenAnzüge, RockFacon, von 20 Mk., Arbeiter
Garderoben Garderobe, nur beſte Qualitäten.War önhaus Stofflager zu Weſtellungen nach Maß und Einzelausſchnitt.

Damen- und Mädchen- Mäntel von 9 Mk. Capes vor 6.50 Mk. ſchwarze Kragen von 4 Mk.

Ha le a. S. Schuhwaren h
farbige Kragen von 1 Mk., Mädchen Jacketts von 2 Mk. an, Bluſen,

nur Leipzig ersrasse 89. J Nur dauerhafte, gute Schuhwaren zu ganz billigen Preiſen.

Garderoben Schirme, Korſets.

Verlag und für die Jnjerate verantwortlich: Aug. rod. Kouck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdrockerei e. m. d. Hat
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